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in den straßengräben wird noch der huflattich wachsen

einmal werden all meine freunde sterben
sterben werden meine verwandten und lieben
sterben werden auch feinde und von der erdoberfläche
verschwinden die nachbarn und passanten
denen ich auch nur einmal begegnet bin
auf der straße

sterben werden klassenkameraden kommilitonen
lehrer dozenten
arbeitskollegen

ihr leben aushauchen werden
alle menschen
mit denen ich
aus unverständlichen gründen
die uniform dieser zeit
getragen habe
obwohl ich nie
in ihren schlachten kämpfte

sterben werden die vögel die zuvor
über meinem hoch erhobenen haupt geflogen sind
und für immer verstummen die hunde die ich jedes mal hörte
wenn ich unsere stadt verließ
in grauenerfüllten nächten

in den straßengräben wird noch der huflattich wachsen
auf den gartenlauben werden ermattet die weintrauben ruhen
aber niemand mehr wird mich beim namen nennen
und ich selbst werde nicht mehr da sein

und dann
ganz vorsichtig
den kopf ein wenig zur seite geneigt
werde ich fremde hunde weintrauben
und huflattichblüten betrachten

und dann
werde ich zum ersten mal wirklich
den flug eines vogels sehen

während ein vorbeeilendes paar
verständig
die blicke vorbeischweifen lässt
an der bank
auf der ich sitze

sie werden wissen:
anders als sie
sehe ich wirklich
den flug jenes vogels

ich
bin
alle mir unbekannten
hunde weintrauben
und huflattichblüten

be(ab)schwörung der angst

in der luft hängen
todestropfen

kerze,
geh mir aus der sonne

schwarze perlen in der luft
gepflückt von langen fingern

lampe,
geh mir aus der sonne

lange finger befummeln
den körper des lohenden tages

handlaterne,
geh mir aus der sonne

aus schwarzen tropfen
aufgereiht fällt eine kette

laterne,
geh mir aus der sonne

sie fällt und hängt
auf der weißen brust

girlande,
geh mir aus der sonne

des sich nicht hebenden
brustkorbs

phosphorjesus,
geh mir aus der sonne

die luft atmet nicht

sonne,
geh mir aus der sonne

coltsfoot will grow along the fence

someday, all my friends will die
my relatives and loved ones too
my enemies will die and all my neighbors
the passers-by whom i once met on the 
street
will vanish from the surface of the earth

my classmates and colleagues
teachers professors co-workers
will die

all the people
will breathe their last
with whom
i wore
for reasons unknown
the same uniform of time
though i never fought
in any of its battles 

birds who once flew
above my head held high
will die and the dogs i used to hear howl 
on spine-chilling nights outside the city
will grow silent for all eternity

coltsfoot will still grow along the fence
tired grapes will rest on arbors
but no one will call me by name
and i myself will not be

but then
carefully
head slightly cocked 
i’ll watch the strange dogs
grapes and coltsfoot

and then
for the first time
i’ll really see the flight of birds

and the couple hurrying by
will scroll
their eyes
along the bench 
on which i sit

and they will know
that i see
the flight of birds
differently 

and that 
i am
those things i don’t know
the dogs the grapes
and the coltsfoot

(dis)enchantments against fear

death’s drops
hang in the air

candle,
don’t block my sun

long fingers pluck 
those black pearls from the air

lamp,
don’t block my sun

long fingers grope
the day’s flaming body

flashlight,
don’t block my sun

the pearls strung from
black drops fall

lantern,
don’t block my sun

they fall hanging
on a white chest

fairy lights,
don’t block my sun

a chest that doesn’t rise 
or fall

phosphorescent jesus,
don’t block my sun

the air is out of breath

sun,
don’t block my sun

patvoriuose dar augs šalpusniai

kada nors visi mano draugai numirs
numirs giminaičiai ir mylimieji
numirs priešai ir nuo žemės paviršiaus
dings visi kaimynai ir praeiviai
kuriuos bent kartą buvau sutikusi
gatvėje

numirs klasiokai grupiokai
mokytojai dėstytojai 
bendradarbiai

paskutinį kvapą išleis
visi žmonės
su kuriais dėl 
nesuvokiamų priežasčių
dėvėjau tokią pat 
laiko uniformą
nors taip ir neteko kariauti 
jo mūšiuose

numirs paukščiai kurie anksčiau skraidė
virš mano aukštai iškeltos galvos
ir amžiams nutils šunės kuriuos išvykusi iš miesto
girdėdavau staugiant
šiurpulingomis naktimis

patvoriuose dar augs šalpusniai
ant pavėsinių ilsėsis nuvargusios vynuogės
bet niekas daugiau nevadins manęs vardu
o ir manęs pačios jau nebus

ir tuomet
atsargiai 
šiek tiek pakreipusi galvą
stebėsiu svetimus šunis
vynuoges ir šalpusnius

ir tuomet
pirmą sykį iš tiesų regėsiu
paukščio skrydį

o pro šalį skubanti porelė
supratingai
žvilgsniais aplenks
suolelį
ant kurio sėdžiu

jie žinos
kad kitaip nei jie
aš iš tiesų matau
paukščio skrydį

kad
esu
visi man nepažįstami
šunės vynuogės 
ir šalpusniai

už(at)kalbėjimas nuo baimės

ore kabo
mirties lašai

žvake,
neužstok man saulės

juodus karolius ore
raško ilgi pirštai

šviestuve,
neužstok man saulės

ilgi pirštai grabinėja
liepsnojančios dienos kūną

žibintuvėli,
neužstok man saulės

iš juodų lašų
suverti karoliai krenta

žibinte,
neužstok man saulės

jie krenta kabėdami
ant baltos krūtinės

girlianda,
neužstok man saulės

nesikilnojančios 
krūtinės

fosforinis jėzau,
neužstok man saulės

oras nekvėpuoja

saule,
neužstok man saulės
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das omelett

ich wollte ein omelett backen
schlug ein ei auf
dann das zweite
im dritten entdeckte ich einen schmutzigen jungen

er saß da ohne eltern, allein
im shoppingcenter
und hatte eine schachtel bei sich

ich prüfte, ob niemand mir zusah
und machte weiter
mein frühstück

der mond ist eine tablette

der mond ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die wut ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die mindaugas-brücke ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

der sommer ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die dürre in afrika
die vielleicht fünfhunderttausend
kindern das leben kostet
ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die frau die du liebst ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die horde cops die den hund der demonstranten verprügelt
ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

den platz freigeben im bus
ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

singen vor glück
wenn du dich selbst begraben hast
ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

die stille ist eine tablette
mit einem grübchen
in der mitte

in dieser grube liegend
lallt sie etwas
die betrunkene zeit

frag nie nach
wer diese grube gegraben hat
wer uns diesen tag gegraben hat
wer den vogel gezimmert hat
der zwischen seinen zähnen zappelt
BRICH IHN ENTZWEI

schluck eine hälfte hinunter
die andere –
schlage mit beiden händen den deckel des vogels auf
leg sie hinein und schließe ihn wieder

dann endlich wirst du
es sehen:

über die zähne des tages
kullern
blutstropfen

konferenz

in wirklichkeit ist da nicht mal ein meer
man hat uns betrogen, doch manchmal ist es sehr fein, betrogen zu werden
vor allem wenn der betrug so merkwürdig ist, weder fisch noch fleisch
und es in den kaffeepausen zimtgebäck gibt

alles ganz einfach
du führst jemanden zu seiner leere und gibst ihm einen badeanzug
alles andere erledigt er selbst
er rauscht, er braust, er wogt, er schreit und all der andere unsinn

will heißen, er hat angebissen, jetzt wird er allen erzählen, da sei das meer
und hierher, zu dieser leere, im sommerurlaub seine familie bringen, strandspiele spielen
und wenn er sich redlich bemüht, gar einen hitzschlag kriegen
wird voller romantik abends spazieren gehen und die sonnenuntergänge betrachten
um sich am tag darauf mit völlig unbekannten auszukleiden und sich auf einem prallvollen flecken zu bräunen
dann in der leere plantschen, vielleicht sogar tiefer hineinwaten, sich ein wenig nassmachen

er wird sein gesicht im meer sehen, das flimmern
all diese kiesel in allen möglichen farben, die häuschen lebloser muscheln
die glasscherben mit glatten oberflächen, früher waren sie scharf
damals, als sie zerbrachen, und noch lange danach
schärfer als jetzt

er wird den seetang sehen, er birgt viele geheimnisse, ist ein geheimnistuer
weiß mehr als wir, ist grün, dann gelblich, zuweilen sogar tiefschwarz
an land gespült stinkt er, so kleine vögel scharren darin – ich kenn’ ihre namen nicht
bevor sie sich abwenden, tschilpen sie immer so fröhlich

spät in der nacht vor dem spiegel wird er die möwen hören
das spiegelbild sehen, das wogende gesicht und die an land gespülten leichen der ertrunkenen
ihre rosa lippen lächeln sanft
ihre rosa augen sind rosa
du begrüßt sie alle, gibst ihnen die hand, bietest ihnen kaffee oder tee an
und dann sitzt ihr beisammen und diskutiert, der eine über schuppen, der andere darüber, dass in wirklichkeitnichts von bedeutung ist
die besser vorbereiteten haben sogar ein paar power-point-folien mit seehecht bereit

feiertagsmakeup

Habe engel mit sturmgewehren gesehen
die traurig zu boden blickten auf flughäfen oder bahnhöfen

sie warteten

Habe von den eltern geschickte achtjährige gesehen
die zu menschenrechtsaktivisten liefen
und riefen: gebt uns den regenbogen wieder

sie kicherten

Habe männer gesehen, die sich für echte männer hielten
und frauen, die sich für echte frauen hielten
beim kennenlernen sagten sie anstelle ihres namens:
ich bin die frau von dem und dem

Habe verwaiste dörfer gesehen, gerodete wälder
gestaute flüsse und dorfkirchen

Im spiegel

der ausgestopfte vogel

eines tages entdeckte ich beim container einen ausgestopften vogel
ich sah und vergaß ihn, er aber vergaß mich nicht und begann mich sogar zu verfolgen –
wo immer ich hinging, wen immer ich traf, überall sah ich den abgewetzten vogel

erst tat ich so, als würde ich ihn nicht bemerken
soll er nur spuken – er kann doch weder zwitschern noch mit dem schnabel picken

doch schließlich überschritt er sämtliche grenzen: er spukte nicht nur im öffentlichen raum –
mischte sich unter studenten, zuhörer oder passanten in den straßen –
er tauchte in freundesrunden auf und ließ sich auf den köpfen von verwandten nieder

da versuchte ich es im guten, ging zu ihm und fragte, was er hier tut und will, der vogel
doch er hockte nur schweigend da
und vater, auf dessen haupt er zuletzt gelandet war, schaute mich fragend an
„papa, auf deinem kopf sitzt ein vogel!“, flüsterte ich
doch er winkte ab – sollte wohl heißen, nicht der rede wert

dann sah ich den vogel im traum, nicht mal da hatte ich ruhe vor ihm
ich kam kaum mehr zum schlafen, zum essen, zum sein
er begegnete mir auf schritt und tritt – in ein und derselben pose erstarrt, stumm, gerupft
mir kam es allmählich so vor, als würde er ein wenig lächeln. der ausgestopfte vogel machte sich über mich lustig
ich ging zu ihm hin, packte und schleuderte ihn mit aller kraft an die wand. nur kam jetzt heraus, das war keine wand, sondern ein spiegel

jetzt sah ich in ihm zum ersten mal den fliegenden vogel

da ist ein fluss

da sind frauen, gerade wie saiten. stets angespannt.
auf ihren mänteln nicht mal das feinste härchen.

da sind männer in anzügen, die sich bei jeder begegnung die hand geben.
wenn sie lächeln – dann mit umsicht.

da ist ein obdachloser, der schläft an der haltestelle Šilas.
da ist ein fluss, der unweit fließt. da sind büsche, berge und täler.
da sind unbeantwortete briefe und im kalten wasser schwimmende enten.

und da bin – ich,
die ich mich frage, ob überhaupt je einer wirklich
wusste, was er im leben anfangen möchte.

und da ist der fluss.

da ist das lachen in einmachgläsern. vor urzeiten zurückgelassen
in unseren dunklen vorratskammern. das schimmelnde lachen.
und da sind die farben. die schönen himmelsfarben. sie ändern sich.

da sind deine hände. da ist der wunsch dich an der hand zu nehmen.
da ist die stadt. da sind straßen. da sind gebäude. da sind treppenhäuser. da sind treppen.
manchmal steigen wir hinauf. manchmal hinunter.

da ist die nacht. in der nacht schlafen wir. da ist der tag.
da sind cafeterien, universitäten und geschäfte. da sind büros, sprechzimmer und galerien.
da sind bilder. da sind bilder. da sind bilder.

und da ist der fluss.

haut

jetzt ist alles gut
die zeit hat uns ausgelegt wie schablonen, wie abfliegende kraniche
wie minderjährige, die ungebührlich spät von einer party zurückkehren
auf dem gigantischen weißen blatt des schweigens

während wir lachen, höre ich eine riesige schere
während wir lieben, schneidet sie
während wir nicht wissen, weiß sie

jetzt ist alles gut, jetzt ist alles ruhig
stille auf dem gesicht, stille auf den händen, stille auf dem bauch
wie schön sie die finger umgarnt

diese stille ist nicht traurig, nicht boshaft oder beschwingt
die stille ist unsere haut, sie ist flauschig, sie liegt eng an

omelet

i was planning to cook an omelet
i broke one egg
then another
and in the third i found a grimy boy

sitting there, parentless, alone
in a shopping mall
with a small box at his side

i looked around to see if anyone saw
then continued to prepare
breakfast

the moon is a pill

the moon is a pill
with a groove
down the middle

anger is a pill
with a groove
down the middle

Mindaugas Bridge is a pill
with a groove
down the middle

summer is a pill
with a groove
down the middle

drought in Africa
that wipes away
the lives of 500 thousand children
is a pill
with a groove
down the middle

a beloved woman is a pill
with a groove
down the middle

a cop striking the protestors’ dog
is a pill
with a groove
down the middle

to give up one’s seat on the bus
is a pill
with a groove
down the middle

to sing from joy
having buried one’s self
is a pill
with a groove
down the middle

silence is a pill
with a groove
down the middle

drunken time lies 
in the groove
and babbles

never ask
who cut this groove
who dug this day for us
who nailed a twitching bird 
to its teeth
BREAK IT

swallow one half
and the other –
opening the bird’s lid with both hands
insert the pill and close

then you will finally
see –

drops of blood
streaking
over the day’s teeth

als wir götter waren

es waren noch zwei tage bis ostern, karfreitag
nach wikipedia der schmerzvollste tag des christlichen kalenders
der tag von jesu tod und begräbnis
wir gingen durch die panevėžys-straße, in naujininkai, dort hinter dem bahnhof
hatten die eltern dominykas einen kleinbus gegeben, also konnten wir an den see fahren
wir hatten es eilig, es war schon abend
ein warmer frühling, aber nach sonnenuntergang sehr kalt
dann sahen wir ihn, hinter der biegung, auf der anderen straßenseite auf dem rasen liegen
nein, erst bemerkten wir drei kinder, irgendwo zwischen kind und teenie
ein mädchen und zwei jungen
das mädchen und ein junge blieben auf dem gehsteig stehen, keinen schritt weiter
der mutigere ging auf ihn zu
als ich dem jungen mit den augen folgte, sah ich den, der da der länge nach im gras lag, zu dem er hinging
nach erfolgter auskundschaftung winkte er kurz darauf die anderen herbei
und schließlich standen alle drei schon um den herum, der so kraftlos war
wir hätten vorbeigehen können, aber das konnten wir nicht, also schauten wir, ob keine autos kamen
und überquerten die straße, gingen zu ihnen
wir wollten fragen, was passiert war, doch alle sprachen nur russisch und wir nicht
also herrschte nach unserem ich-verstehe-nicht stille
schlussendlich fixierte der mann mit dem schmutzigen basecap uns mit seinen hellblauen augen
er sprach russisch, doch allmählich verstand ich, was er sagte
er erzählte vom afghanistankrieg, er sei da verwundet worden
die kinder und wir wollten wissen, ob er gehen könne, wir fragten ihn, ob wir den notarzt rufen sollten
da sprach er plötzlich litauisch und fragte, von welchem sender wir kämen, und bat ihn nicht zu verspotten
schlussendlich stand er vom rasen auf und zeigte uns, dass er gehen konnte
dann wühlte er in seiner tasche herum und murmelte leise
gleich zieh ich den revolver hervor, gleich zieh ich meine kanone hervor
die kinder sahen, dass er auf den beinen stand und seine waffe suchte, sie sahen einander an und machten sich aus dem staub  
auch ich wollte weggehen, wäre besser nicht hingegangen, begriff aber, dass es zu spät war
es hätte mich nicht gewundert, hätte er eine waffe gezogen, doch ich blieb ruhig
in seinen händen tauchte gleich drauf ein alter lederner geldbeutel auf
er zog eine euromünze hervor und streckte sie dominykas hin
ich starrte auf seine rauen, aufgedunsenen, schwieligen hände und ekelte mich
und wollte mich hassen dafür, dass ich mich ekelte, aber es gelang mir nicht
dann sah er uns wieder an, mit diesen tiefblauen augen
er sagte, ich, gediminas, möchte gott eine münze opfern, denn der mensch ist auch gott
dominykas nahm den euro, gab ihn zurück und sagte, wir sind keine götter
doch der mann mit dem basecap gab nicht nach
dass wir den euro zurückgaben, bewies ein für allemal, dass wir götter sind
jetzt schaute er uns schon mit augen an, die man so bei ihm noch nie gesehen hatte
flehte um hilfe und vergebung
und es wäre gelogen, wenn ich sagte, dass ich da nicht daran dachte
wie kalt es sein würde, wenn wir zum see kommen

conference

to tell the truth, there is no sea at all
they tricked us, but sometimes it’s good to be tricked
especially when the trickery is so strange: neither here nor there
and during the coffee break they give us cinnamon buns

everything is quite simple
you just lead a person to their emptiness and give them a bathing suit
they do all the rest themselves:
gurgle, sough, swell scream, bluster and all that other nonsense

that means they’re hooked, now they’ll tell everyone of the sea
and bring them here to this emptiness, the family on summer vacation will play
beach games and maybe if they try really hard, will get a sun stroke
they’ll take romantic walks in the evening, watch the sun set
and tomorrow unclothe among complete strangers and sunbathe in crowded space
then they’ll splash about in the emptiness, maybe go a bit farther in to pee

they’ll see their faces in the sea, see the glimmer
of all the multicolored stones, shells of dead mollusks
glass shards with gentle surfaces that once were sharp
when they broke and for a while after remained
sharper than now

they’ll see sea weed, full of secrets, whose folds hold more 
knowledge than ours, they’re green, then yellow, sometimes even quite black
thrown out on shore, they smell, and little birds pick at them: I don’t know their names
but before turning away from you they always cheep in their cheery way

late at night, standing before the mirror, the people will hear seagulls
see reflections, see wavering faces and the bodies of the drowned tossed on shore
their pink lips tenderly smile
their pink eyes are pink
you greet everybody, shake hands, offer them coffee or tea
and sit down to argue, one about fish-scales, another about how nothing really means anything
and those who are better prepared even have power point slides with pictures of deep-water hake

holiday make-up

i saw angels with automatic rifles in their hands
staring sadly at the floor in airports and stations

waiting

i saw eight-year-olds sent by their parents
running up to human rights activists
shouting – give us back the rainbow –

giggling

i saw men who thought they were real men
and women who thought they were real women
saying in greeting, instead of a name –
i am so and so’s woman –

i saw emptied villages, forests felled
dammed rivers and steeples of small towns

in the mirror

stuffed

one day, by the dumpster, i saw an abandoned stuffed bird
i saw it and forgot, but it didn’t forget me, it even began to stalk me –
wherever and whenever i would go, whomever i would meet, i saw the ragged bird

at first, i pretended not to see it
let it show itself, what do i care – it neither chirps nor pecks at me

but eventually, it grew rude – appearing not only in public places –
among students, listeners, pedestrians –
but showing up among friends, perching even on my loved ones’ heads

so i tried to make nice, asking – what are you doing here and what do you want?
but the stuffed thing just squatted there – silent
and my father, on whose head it eventually perched, only looked at me inquiringly
dad – i whispered – there’s a bird on your head! 
but he just waived his hand, you know – big deal

from that time on, i began to see the stuffed creature in my dreams – 
no escape – i hardly slept, i barely ate, i barely was –
and i would keep seeing it – always frozen in the same pose, mute, frayed,
though it began to seem to me that it was smiling – the stuffed bird was mocking me
so i finally snatched it up and threw it with all my strength at the wall, only, it turned out,  that wasn’t the wall, but a mirror.

that was the first time i saw a bird fly in a mirror

there is a river

there are women as straight as strings, always straining to be in tune.
you won’t find a single piece of fuzz on their coats.

there are men in suits who always shake your hand in greeting.
they smile – but circumspectly.

there is a vagrant who sleeps at the Šilo bus stop.
there is a river nearby. there are bushes, hills and vales.
there are unanswered letters, and ducks floating in cold water.

and there is I – I
thinking about whether someone, sometime really
knew what they want to do with their life.

and there is a river.

there is laughter in glass jars – left from long-forgotten times
in our small dark pantries. moldy laughter.
and there are colors, those pretty sky colors. they change.

there are your hands. there is the wanting to want to take your hand.
there is a city. there are streets. there are houses. there are stairwells. there are stairs.
sometimes we climb higher. sometimes we descend.

there is night. we sleep at night. there is day.
there are cafeterias, universities and stores. there are offices and galleries.
there are pictures. there are pictures. there are pictures.

and there is a river. 

skin

now everything is alright
time has arranged us like stencils, like migrating herons
like underage teens returning much too late from a party
arranged on a giant white sheet of silence

while we laugh, I hear gigantic scissors
while we love, they cut
while we still don’t know, they know

now everything is alright, totally copacetic
silence falls on a face, silence falls on hands, silence falls on the belly
how beautifully it enfolds the fingers

this silence isn’t sad, nor angry, nor joyous
this silence is our skin, it’s soft, it embraces us

how we were gods

there were two days left until easter, good friday
according to wikipedia, is the most dolorous day in the christian calendar
the day of christ’s death and burial
and we were walking down panevežio street, in naujininkai, behind the railway station
dominykas’s parents let us borrow the van so that we could drive to a lake
we were in a hurry because it was already evening
though the spring was warm, once the sun goes down it gets downright cold
then around the bend we saw him lying on the grass
no, we first noticed three children, well, the vague age of almost-teenagers
one girl and two boys
the girl and one boy were stopped cold on the sidewalk
while the brave one went forward and
following the boy with my eyes i saw the man lying on the grass
the scouting mission was successful, and he waved the others forward
then, all three of them were standing over the rather helpless one on the ground
we could have walked past, but we also couldn’t, so we looked both ways for cars
and crossed the street to them
we wanted to ask what happened, but they all spoke russian and we didn’t know russian
so after our nipanimayu a silence followed
finally, the man with a dirty baseball cap fixed his bright blue eyes on us
he spoke russian, but i began to understand what he said
he talked about about the war in afghanistan, how he had been shell-shocked
we all wanted to know if he could walk, we asked if we should call an ambulance
then he asked us in lithuanian from what television channel we were from

and he asked us not to laugh at him
finally he got up off the grass and showed us he could walk
then he started to rummage through his bag and quietly mumble
i will pull out a revolver, i will pull out a cannon, he said
the children saw that he could stand and that he was looking for a weapon

they gave each other a glance and went quickly on their way
i wanted to go too, i wanted to never have come up to him, but i understood it was too late
i wouldn’t have been surprised if he pulled out a weapon, but i was copacetic
his hands pulled out an old leather wallet instead
he extracted a one euro coin and extended it to dominykas
i looked at his stiff swollen battered hands and was disgusted
i wanted to hate myself for being disgusted but i couldn’t
then he looked at us again with his blue blue eyes
he said, i, gediminas, want to offer a coin to the gods, because a person is also a god
dominykas took the euro and returned it too him, saying, we are not gods
but the man in the baseball cap did not give up
the fact that we returned the euro was the final proof that we were gods
now he looked at us as he had not looked at us before, it was all in the eyes
he prayed for help and forgiveness
and i would lie if i said that at that moment i was not thinking
about how cold it will be when we get to the lake

omletas

ruošiausi kepti omletą
praskėliau vieną kiaušinį
tada antrą
trečiame radau murziną berniuką

sėdėjo be tėvų, vienas
prekybos centre
šalia savęs turėjo dėžutę

apsidairiau, ar niekas nemato
ir toliau gaminau
pusryčius

mėnulis yra tabletė

mėnulis yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

pyktis yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

mindaugo tiltas yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

vasara yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

sausra afrikoje
galinti nusinešti
500 tūkstančių vaikų gyvybių
yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

mylima moteris yra tabletė
su grioveliu 
per vidurį

mentai mušantys protestuotojų šunį
yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

užleisti vietą autobuse
yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

dainuoti iš laimės
palaidojus save
yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

tyla yra tabletė
su grioveliu
per vidurį

tame griovyje gulėdamas
kažką vapa
girtas laikas

niekada neklausk
kas iškasė šitą griovį
kas iškasė mums šią dieną 
kas sukalė jos dantyse
spurdantį paukštį
PERLAUŽK

vieną pusę nuryk
kitą –
abiem rankom atvėręs paukščio dangtį
įdėk ir vėl uždaryk

tada pagaliau 
pamatysi –

dienos dantimis
rieda
kraujo lašai

konferencija
 
iš tiesų tai jokios jūros net ir nėra
mus apgavo, bet kartais labai puiku būti apgautam
ypač kai ta apgavystė tokia keista, tokia nei šiokia, nei tokia
o per kavos pertraukėles yra cinamoninių bandelių
 
viskas labai paprasta
tiesiog nuvedi žmogų prie jo tuštumos ir duodi maudymuką
visą likusį darbą atlieka pats
šniokščia, ošia, banguoja, klykia, ūžia ir visos kitos nesąmonės
 
vadinasi, jau užkibo, dabar jau pasakos visiems, kad yra jūra
atsiveš čia, prie tos tuštumos, per vasaros atostogas šeimą, žais paplūdimio žaidimus
gal jei labai pasistengs, net gaus saulės smūgį
vaikščios visas romantiškas vakarais ir žiūrės į saulėlydžius 
o rytoj su visai nepažįstamais žmonėmis išsirengs ir sausakimšame plotelyje deginsis
paskui pliuškensis tuštumoj, gal net kur giliau įbridęs šiek tiek nusišlapins
 
matys savo veidą jūroje, matys mirgėjimą
visi tie įvairių spalvų akmenėliai, negyvų moliuskų kriauklės
stiklo šukės glotniais paviršiais, anksčiau jie buvo aštrūs
tada, kai dužo, ir dar gerokai po to
aštresni nei dabar
 
matys jūržoles, jos slepia daug paslapčių, jos slapukės
žino daugiau nei mes, jos žalios, o paskui gelsvos, kartais netgi labai juodos
išmestos ant kranto dvokia, jas kapsto tie maži paukščiai, kurių pavadinimo nežinau
prieš nusisukdami nuo tavęs jie visada džiugiai sucypsi
 
vėlai naktį stovėdamas priešais veidrodį girdės žuvėdras
matys atspindį, banguojantį veidą ir ant kranto išmestus skenduolių kūnus
jų rožinės lūpos švelniai šypsosi
jų rožinės akys yra rožinės
pasilabini su visais, paspaudi ranką, pasiūlai kavos ar arbatos
ir susėdę diskutuojat, kas apie žvynus, kas apie tai, kaip iš tiesų niekas nieko nereiškia
tie, kur geriau pasiruošę, net turi power point skaidres su jūrine lydeka

šventinis makiažas

Mačiau angelus su automatais rankose
jie liūdnai žvelgė į grindis oro uostose ir stotyse

lūkuriavo

Mačiau tėvų siųstus aštuonmečius
kurie pribėgę prie žmogaus teisių aktyvistų
šaukė – grąžinkit mums vaivorykštę –

kikeno

Mačiau vyrus, kurie manėsi esantys tikri vyrai
ir moteris, kurios manėsi esančios tikros moterys
susipažindamos vietoj vardo jos sakydavo
– esu to ir to moteris –

Mačiau ištuštėjusius kaimus, kertamus miškus
užtvenktas upes ir mažų miestelių bažnyčias

Veidrodyje

iškamša

vieną dieną prie konteinerio pastebėjau paliktą paukščio iškamšą
pastebėjau ir pamiršau, bet ji manęs nepamiršo, net ėmė persekioti –
kad ir kur eičiau, kad ir ką sutikčiau, visur mačiau nutriušusią paukščio iškamšą

iš pradžių tiesiog apsimesdavau, kad jos nematau
lai sau rodosi, man kas – nei čiulbėti, nei kirsti snapu vis tiek neįstengė

bet galiausiai visai suįžūlėjo – ėmė šmėžuoti ne tik viešose erdvėse –
įsimaišiusi tarp studentų, klausytojų, praeivių gatvėse –
rodydavosi draugų kompanijose, nevengė patupėti ir ant artimųjų galvų

tada bandžiau gražiuoju, priėjau ir paklausiau jos – ką čia veikia ir ko nori, ta iškamša
bet ji tik nebyliai tupėjo
o tėvas, ant kurio galvos ji galop įsitaisė, tik klausiamai pažvelgė į mane
tėti, tau ant galvos paukštis! – sušnibždėjau
bet jis numojo ranka, suprask – didelio čia daikto

nuo tada iškamšą jau regėjau ir sapnuose, net ten negalėjau nuo jos pailsėti
beveik nebemiegojau, beveik nebevalgiau, beveik nebebuvau
mačiau ją ir toliau – visada tokią pat sustingusią vienoje pozoje, nebylią, apipešiotą
man ėmė atrodyti, kad ji šiek tiek šypsosi. iškamša iš manęs šaipėsi
priėjau, čiupau ją ir mečiau iš visų jėgų į sieną. tik, pasirodo, ten buvo ne siena, o veidrodis

tąkart jame pirmą kartą išvydau skrendantį paukštį

yra upė

yra tiesios kaip stygos moterys. visada pasitempusios.
ant jų paltų nerasi nė vieno pūkelio.

yra vyrai su kostiumais, kurie susitikę visada spaudžia ranką.
jei šypsosi – stengiasi tai daryti apdairiai.

yra bomžas, miegantis Šilo stotelėje.
yra netoliese tekanti upė. yra krūmai, kalnai ir pakalnės.
yra neatsakyti laiškai ir šaltame vandeny plūduriuojančios antys.

ir esu – aš 
mąstanti, ar kas nors bent kada tikrai
žinojo, ką nori daryti gyvenime.

ir yra upė.

yra juokas stiklainiuose. nuo neatmenamų laikų paliktas 
mūsų mažuose tamsiuose sandėliukuose. apipelijęs juokas.
ir yra spalvos. tos gražios dangaus spalvos. jos keičiasi.

yra tavo rankos. yra noras norėti tave paimti už rankos.
yra miestas. yra gatvės. yra namai. yra laiptinės. yra laiptai.
kartais mes lipam aukštyn. kartais leidžiamės.

yra naktis. naktį mes miegam. yra diena.
yra valgyklos, universitetai ir parduotuvės. yra ofisai, kabinetai ir galerijos.
yra paveikslai. yra paveikslai. yra paveikslai.

ir yra upė.

oda

dabar jau viskas gerai
laikas sudėliojo mus kaip trafaretus, kaip išskrendančias gerves
kaip gerokai vėliau, nei derėtų, iš tūso grįžtančius nepilnamečius
ant milžiniško balto tylos lapo

kol mes juokiamės, girdžiu milžiniškas žirkles
kol mes mylim, jos kerpa
kol mes nežinom, jos žino

dabar jau viskas gerai, dabar jau ramu
tyla ant veido, tyla ant rankų, tyla ant pilvo
kaip gražiai ji apgaubia pirštus

ši tyla nėra liūdna, nėra pikta ar džiugi
tyla yra mūsų oda, ji švelni, ji priglunda

kaip mes buvome dievais

buvo likusios dvi dienos iki velykų, didysis penktadienis
anot vikipedijos, tai sielvartingiausia krikščionių kalendoriaus diena
kristaus mirties ir palaidojimo diena
mes ėjom panevėžio gatve, naujininkuose, ten už geležinkelio
dominykui tėvai davė autobusiuką, tad galėjom varyti prie ežero
skubėjom, nes buvo jau vakaras
nors ir šiltas pavasaris, bet nusileidus saulei būna labai šalta
ir tada ten už posūkio kitoj gatvės pusėj pamatėm jį, gulintį ant žolės
ne, pirma pastebėjom tris vaikus, tokius tarp vaiko ir paauglio
vieną mergaitę ir du berniukus
mergaitė ir vienas iš berniukų stabtelėjo ant šaligatvio, nė žingsnio pirmyn
drąsesnis patraukė prie jo
sekdama akimis berniuką pamačiau ant žolės tįsantį ir tą, prie kurio jis priėjo
žvalgyba pavyko, netrukus pamojo ranka kitiems
galiausiai visi trys jau stovėjo aplink jį, tokį bejėgį
galėjom praeiti, bet negalėjom, tai apsižvalgėm į šalis, ar nėra mašinų
ir perėjom į kitą gatvės pusę, prie jų
norėjom klaust, kas nutiko, bet visi kalbėjo tik rusiškai, o mes nemokam rusiškai
tad po mūsų nipanimaju įsivyravo tyla
galiausiai vyras su nešvaria beisbolo kepuraite įsmeigė į mus šviesiai mėlynas akis
kalbėjo rusiškai, bet aš ėmiau suprasti, ką sako
pasakojo apie afganistano karą, kad buvo kontuzytas
mes su vaikais norėjom suprasti, ar jis gali paeiti, klausėm, ar iškviesti greitąją
tada prakalbo lietuviškai ir klausė, iš kokios mes televizijos, ir prašė iš jo nesijuokti
galiausiai atsistojo nuo žolės ir parodė, kad gali paeiti
tada ėmė grabinėti savo krepšį ir tyliai murmėti
tuoj išsitrauksiu revolverį, tuoj išsitrauksiu patranką
vaikai pamatę, kad jis pastovi ant kojų ir dar ieško ginklo, susižvalgė ir patraukė savo keliu
norėjau nueiti ir aš, norėjau būti nepriėjusi, bet supratau, kad jau per vėlu
nebūčiau nustebusi, jei būtų išsitraukęs ginklą, bet buvau rami
jo rankose netrukus atsidūrė sena odinė piniginė
ištraukė vieno euro monetą ir ištiesė dominykui
žiūrėjau į jo sugrubusias, ištinusias, apdaužytas rankas ir šlykštėjausi
ir norėjau nekęsti savęs, kad šlykščiuosi, bet nepavyko
tada jis vėl pažvelgė į mus, tokiom mėlynom mėlynom akim
sako, aš, gediminas, noriu paaukoti pinigą dievui, nes žmogus irgi dievas
dominykas paėmė eurą ir grąžino jam, sakydamas, kad mes ne dievai
bet vyras beisbolo kepuraite nepasidavė
tai, kad grąžinom eurą, buvo galutinis įrodymas, kad esam dievai
dabar jis jau žiūrėjo į mus tokiom akim, kokiom dar nebuvo žiūrėjęs
meldė pagalbos ir atleidimo
ir meluočiau, jei sakyčiau, kad tuo metu negalvojau
kaip šalta bus nuvažiavus prie ežero


